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Ungarns Mega-Bauprojekt am
Neusiedler See

● Die ungarische Regierung unter Premier Orbán errichtet ein 80 Fußballfelder großes
Mega-Bauprojekt mitten im Nationalpark Neusiedler See

● Der Tourismus-Komplex verletzt international  Naturschutzbestimmungen und bedroht
zahlreiche Tier- und Pflanzenarten sowie den UNESCO-Welterbestatus des Sees

● Greenpeace fordert ein sofortiges Ende des Mega-Baus. Dafür muss sich auch die
österreichische Regierung sowie die burgenländische Landesregierung stark machen.

Die ungarische Regierung unter Premier Viktor Orbán lässt auf der ungarischen Seite des Sees bei Fertőrákos

ein Mega-Tourismus-Projekt bauen. 60 Hektar, umgerechnet 80 Fußballfelder, soll das Bauprojekt verschlingen.

Für die Tier- und Pflanzenwelt sowie für die Menschen vor Ort ist das eine Katastrophe. Greenpeace setzt sich

gemeinsam mit verschiedenen Vereinen und lokalen Gruppierungen gegen den Bau ein.

Geschützter Steppensee

Der Neusiedler See (Ungarisch: Fertő) ist ein mehrfach geschützter Steppensee. Er ist Teil eines

grenzüberschreitenden Nationalparks sowie UNESCO-Welterbe-Region zwischen den Vertragsstaaten

Österreich und Ungarn. Um in die Welterbe-Liste der UNESCO aufgenommen zu werden, war das Bestehen

einer weltweit einzigartigen Kulturlandschaft ausschlaggebend, die an der Schnittstelle mehrerer Natur-, Kultur-

und Sprachräume liegt. Ein international bedeutendes Vogelreservat, ein Natura 2000 Gebiet und ein

Schutzgebiet der Ramsar-Konvention (Feuchtgebiete) sind auch Teil der Region. Der Nationalpark

Neusiedler See ist der einzige Steppennationalpark Mitteleuropas. Der Steppensee verfügt nur über einen

regulierbaren Abfluss (Einserkanal) und umfasst eine Fläche von rund 320 Quadratkilometern, wovon allein 180

Quadratkilometer auf den einmaligen Schilfgürtel entfallen.

Wer steht hinter dem ungarischen Mega-Projekt?

Das umgerechnet rund 75 Millionen teure Bauprojekt wird von der ungarischen Regierung unter Premier

Viktor Orbán forciert und mit Steuergeldern finanziert. Der Mega-Bau ist das größte Tourismusprojekt der

ungarischen Regierung, zuständig ist das Büro des Ministerpräsidenten Orbán selbst. Dabei sind zahlreiche

Bekannte in Orbáns Umfeld Nutznießer des millionenschweren Projekts. So wird der Jung-Oligarch István

Tiborcz, Ehemann von Premier Orbáns Tochter und im Immobiliensektor tätig bereits als zukünftiger

Eigentümer diskutiert.1 Für den Bau des Mega-Projekts am Neusiedler See hat die staatliche

Entwicklungsgesellschaft Sopron-Fertő Turisztikai Fejlesztő Nonprofit Zrt. (Tourismus-Entwicklungsgesellschaft

1 https://www.derstandard.at/story/2000125656225/pfahlbauten-am-neusiedlersee-muessen-in-ungarn-mega-hotelprojekt-weichen

Hintergrundinfos Nationalpark Seewinkel 2



Greenpeace in Zentral- und Osteuropa
Wiedner Hauptstraße 120 - 124, 1050 Wien

Telefon: +43 (0)1 545 45 80
E-Mail: service@greenpeace.at

www.greenpeace.at

Sopron – Neusiedler See) eine Firma des Oligarchen Lőrinc Mészáros beauftragt. Mészáros ist ein

Kindheitsfreund von Viktor Orbán, der seit Regierungsbeginn der FIDESZ-Partei von Premier Orbán im Jahr

2010 mit zahlreichen lukrativen Aufträgen versorgt wird. Eine ordnungsgemäße Umweltverträglichkeitsprüfung

(UVP) für das Mega-Projekt wurde umgangen.

Ungarns Tourismus-Ausbau und Widerstand

War ursprünglich nur eine Erneuerung und Modernisierung des Strandbades in Fertőrákos, Nachbarort von

Mörbisch und nahe der ungarischen Stadt Sopron gelegen, vorgesehen, entwickelten sich die Pläne zu einem

Mega-Tourismusprojekt mit einer Investitionssumme von umgerechnet 75 Millionen Euro. 2019 bildete

sich daraufhin Widerstand durch österreichische und ungarische Nichtregierungsorganisationen. Auf Basis einer

Resolution der Organisation “Alliance For Nature” beschloss der burgenländische Landtag Mitte November

2019 einstimmig, dass er sich zum Schutz und zum langfristigen Erhalt der Welterbestätte "Kulturlandschaft

Fertő/Neusiedler See" bekennt. Doch trotz der Proteste und der heftigen Kritik wurde am 17. Dezember 2020

mit dem Bau des Ferienresorts begonnen. Greenpeace Ungarn hat daraufhin im April 2021 vor einem

ungarischen Gericht in Györ Klage gegen das Projekt eingereicht. Der Tourismus-Komplex im Gebiet

des Nationalparkes soll 60 Hektar - eine Fläche größer als 80 Fußballfelder - umfassen und folgendes bieten:

● 4-Sterne-Hotel mit 100 Zimmern direkt am Seeufer

● 16-24 Bungalows

● Parkhaus mit 880 Stellplätzen

● Yachthafen für bis zu 850 Bootsliegeplätze

● Sporthalle mit 12 Tennisplätzen

● Kunstrasen-Fußballplatz

● Besucherzentrum

● Campingplatz sowie ein Motel

Das Mega-Projekt wird mitten im mehrfach geschützten Nationalpark, Europaschutzgebiet und international

bedeutenden Ramsar-Feuchtgebiet erbaut.

Dem Projekt sind bereits 19 der 21 Pfahlbauten gewichen. Ihre Besitzer, unter anderem ungarische und

österreichische Privatpersonen, hatten mit dem ungarischen Nationalpark langjährige Pachtverträge

abgeschlossen. Diese wurden ihnen gekündigt. 2021 erhielten sie zudem auch einen Brief von der

Stadtverwaltung, dass sie ihre Häuser auf eigene Kosten abzureißen hätten.

Zwar werden auch auf österreichischer Seite Bauvorhaben geplant (wie das umstrittene Projekt Krankenhaus

Gols) und diskutiert, doch diese sind deutlich kleiner dimensioniert als das ungarische Mega-Projekt, das

mehrere Schutzgebiete betrifft (Natura 2000, Ramsar-Schutzgebiete und Nationalparkfläche).
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Folgen durch den Megabau

Umweltauswirkungen

● Verkehr: Der Bau des Ressorts sowie die Errichtung einer Schnellstraße zwischen Sopron und

Fertőrákos und der spätere Betrieb werden zu einem starken Anstieg des Verkehrs führen -

Schätzungen zufolge auf über 8.000 Fahrzeuge täglich während der Hauptsaison. Manche Vögel, wie

die global gefährdete Großtrappe, sind sehr störungsempfindlich und würden durch diese Belastung

ihre noch letzten vorhanden Lebensräume verlieren.

● Seeverkehr: Insgesamt sind derzeit 4.100 Bootsliegeplätze am See registriert. Teil des neuen Ressorts

soll einen Yachthafen sein, der bis zu 850 Bootsliegeplätze bieten soll. Damit würde es zu einem

massiven Anstieg und einer Mehrbelastung des Bootsverkehrs am See führen. Der steigende

Seeverkehr bringt nicht nur mehr Lärm und bei motorisierten Booten Abgase an den See, sondern stört

auch viele Vögel beim Nisten und Brüten.

● Zerstörung von Feuchtgebieten: Der Bau zerstört unwiederbringlich ein durch die

Ramsar-Konvention geschütztes Feuchtgebiet. Feuchtgebiete binden klimaschädliches CO2 und bieten

für viele Pflanzen und Tiere einen vielfältigen Lebensraum. Indem das Gebiet trockengelegt und bebaut

wird, sinkt der Grundwasserspiegel ab. Dadurch kommen Pflanzenreste des ehemaligen

Feuchtgebietes mit Luftsauerstoff in Kontakt und werden von Bakterien abgebaut. Der

Zersetzungsprozess setzt  CO2 frei und das Bodenniveau beginnt einzusinken.

● Bodenversiegelung: Die Errichtung des Tourismus-Komplexes und die dafür notwendige Infrastruktur

(wie Stromleitungen, Abwasserkanal, Zufahrtsstraßen und -wege) zerstören unwiederbringlich

Naturräume und ihre Lebensader: Den darunter liegenden Boden. Als Faustregel gilt, was oberirdisch

an Bewuchs zu sehen ist, ist im gleichen Maße unter der Erde vorhanden. Das Betonieren und

Versiegeln von Naturböden zerstört nicht nur den oberirdischen Bewuchs, sondern setzt zudem das im

Boden gespeicherte CO2 frei. Das Problem dabei: Einmal versiegelte und zerstörte Flächen gehen

unwiederbringlich verloren, denn Bodenbildungsprozesse dauern mehrere tausend Jahre.

● Veränderter Wasserhaushalt: Die baulichen Eingriffe führen dazu, dass Regenwasser nicht mehr

ungestört in den Boden und damit ins Grundwasser einsickern kann. Das bedeutet, dass noch weniger

Wasser in den See und in das Grundwasser gelangt. Ein weiterer Punkt ist, dass die Gebäude sehr viel

Wasser für den Betrieb benötigen. Dieses wird aus der Region entnommen, die schon jetzt sehr

trocken ist und durch den Klimawandel beschleunigt noch trockener wird. Zusätzlich entsteht eine

Belastung durch die Abwässer, die entsprechend behandelt und kanalisiert werden müssen.
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Bedrohte und geschützte Arten am Neusiedler Sees

Direkt betroffene Natura-2000 geschützte2 Arten im Gutachten von ÖKOTEAM

● Purpurreiher: Der Purpurreiher steht auf der Roten Liste der stark im Bestand gefährdeten

Brutvogelarten im Nationalpark Neusiedler See Seewinkel. Er liebt Schilfflächen in Seen oder

Weidendickichte an stillen Flussarmen. Der Nationalpark Neusiedler See ist somit die perfekte

Umgebung für den Purpurreiher. Die Vogelart hat sehr lange Beine, einen langen Hals, einen langen

Schnabel und einen kurzen Schwanz. Durch seine aufrechte Haltung ist der Purpurreiher leicht zu

erkennen. Der Purpurreiher wird 78-90 Zentimeter groß und erreicht eine Flügelspannweite von

120-150 Zentimetern. Sein Gefieder ist dunkelgrau, der Hals ist rotbraun gefärbt mit einem dunklen

Längsstreifen. Purpurreiher sind selten zu sehen. Das liegt einerseits an ihrem seltenen Vorkommen und

andererseits daran, dass sie sich meist ziemlich versteckt im Schilf aufhalten. Mit ihren langen Zehen

können sie die Schilfpflanzen gut umgreifen und sich darin perfekt tarnen. Der Purpurreiher ist ein

geschickter Jäger, der regungslos im Schilf versteckt auf Beute lauert - vor allem Fische, Molche und

Frösche stehen auf seiner Speisekarte. Das Mega-Bauprojekt schränkt den bereits stark

beeinträchtigten Lebensraum des Purpurreiher noch stärker ein und gefährdet die bedrohte Art.

● Rohrweihe: Die Rohrweihe gilt als gefährdeter Brutvogel in Österreich. Ihr letzter

Verbreitungsschwerpunkt ist der Nationalpark Neusiedler See, der zugleich die größte

zusammenhängende Population Zentraleuropas beherbergt. Die Rohrweihe ist stark an ungestörte

Schilfflächen gebunden, denn dort nistet und jagt sie. Der ausgewachsene Vogel wird mit 48-56

Zentimeter genau so groß wie beispielsweise der Bussard, ist allerdings schlanker. Die

Flügelspannweite des Greifers beträgt stattliche 110–130 Zentimeter. Wissenschaftliche Arbeiten3

zeigen, dass der Tourismus einen erheblichen Einfluss auf das Brut- und Jagdverhalten des Vogels hat.

Das Mega-Bauprojekt schränkt den ohnehin bereits stark beeinträchtigten Lebensraum der Rohrweihe

noch stärker ein.

● Stelzenläufer: Der Stelzenläufer war im 19. Jahrhundert ein regelmäßiger Brutvogel rund um den

Neusiedler See. Nachdem das Gebiet zu Beginn des 20. Jahrhunderts weitgehend entwässert wurde,

verschwanden die Nester. Erst ab 1992 siedelten sich konstant wieder brütende Stelzenläufer am

Neusiedler See an. Durch die Baustelle von Viktor Orbán sind jedoch die Brutstätten des Stelzenläufers

erneut in Gefahr. Denn der Stelzenläufer bevorzugt gut strukturierte Seichtwasserzonen. Er legt seine

Nester im lückigen Schilfbestand an, in unmittelbarer Nähe zu offenen Gewässer. Dort sucht er nach

Nahrung, die aus Würmern, Insekten, Larven, Schnecken und kleinen Krebstieren besteht. Er hat eine

3 https://www.zobodat.at/pdf/BFB-Bericht_84_0001-0042.pdf

2 vergleiche EU-Richtlinie über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten
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Flügelspannweite von ca. 70 Zentimetern und ein Gewicht von 300 Gramm. Seine langen Beinen, das

weiße Körper-Federkleid und seine schwarzen Flügel bilden einen Kontrast.

● Säbelschnäbler: Der Säbelschnäbler brütet und nistet im Nationalpark Neusiedler See in den

ausgewiesenen Natura-2000-Gebieten. Ausgewachsen werden Säbelschnäbler bis zu 45 Zentimeter

groß und wiegen zwischen 290-400 Gramm. Die Flügelspannweite beträgt bis zu 80 Zentimeter. Seinen

Namen verdankt der Säbelschnäbler seiner unverkennbaren Schnabelform. Während der untere

Kopfteil, Hals, Brust, Rücken und Bauch rein weiß gefärbt sind, sind Oberkopf, Scheitel und Nacken,

die seitlichen Rückenteile sowie die Ober- und Unterseiten der Handschwingen im letzten Drittel

schwarz. Die mittellangen Beine sind grau mit einem leicht bläulichen Schimmer. Im Nationalpark

Neusiedler See sind die Vögel eine Charakterart der salzhaltigen, wenig verschilften Lacken des

Seewinkels. 2009 und 2010 konnten Rekordbestände mit 250-280 Brutpaaren verzeichnet werden.

Von 2011 bis 2012 nahm die Menge der Brutpaare jedoch wieder ab auf rund 160 Paare.4 Das

Mega-Bauprojekt und seine ökologischen Auswirkungen drängen die Säbelschnäbler und ihren

Nachwuchs weiter an den Rand des Aussterbens.

● Seeregenpfeifer: Eine seltene Besonderheit in der Region ist der Seeregenpfeifer, der im Nationalpark

Neusiedler See sein einziges Brutvorkommen in Österreich hat. Diese kleine Vogelart wird zwischen

15-20 Zentimeter groß, wiegt rund 30 - 55 Gramm und hat eine Flügelspannweite zwischen 35 - 45

Zentimeter. Mit seinen langen, roten Beinen und dem schwarz-weißen Gefieder ist der Seeregenpfeifer

ein graziler Wasservogel. Er  brütet in der Nähe seichter Gewässer, wie der Salzlacken, in denen er

nach Nahrung sucht. Doch durch das Bauprojekt wird das sensible Ökosystem der Salzlacken bedroht

- und damit auch der possierliche Seeregenpfeifer.

● Flussseeschwalbe: Die bedrohte Flussseeschwalbe hat bis zu 27 Zentimeter lange und sehr schmale

Flügel und einen gegabelten Schwanz. Das Gefieder ist überwiegend weiß und hellgrau und ihre Beine

sowie der Schnabel sind rot. Sie wird bis zu 37 Zentimeter groß. Flussseeschwalben ernähren sich von

kleinen Süßwasserfischen, Insekten und deren Larven sowie kleine Krebstiere und Schnecken.

Flussseeschwalben brüten in Kolonien an den Ufern der Salzlacken und des Sees und sind während

der Brutzeit besonders empfindlich gegenüber Störungen - vor allem durch den Menschen. Das

Mega-Bauprojekt zerstört ein wichtiges Brutgebiet der Flussseeschwalbe und erschwert erheblich den

geschützten Vögeln das Brüten und Nisten.

● Eisvogel: Der farbenprächtige Eisvogel wurde 2009 zum Vogel des Jahres in Österreich ernannt. Er ist

regelmäßiger Gast im Nationalpark Neusiedler See und wird wegen seiner Farbenpracht oft als

“fliegender Edelstein” bezeichnet. Eisvögel werden bis zu 18 Zentimeter groß, die Flügelspannweite

beträgt etwa 25 Zentimeter und sie wiegen bis zu 40 Gramm. Der bunte Vogel ernährt sich von kleinen

4 http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/tl_files/images/downloads/Vogelchecklisten/Artenliste_2013_11_72dpi.pdf
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Fischen, Wasserinsekten und deren Larven sowie von Kleinkrebsen und Kaulquappen. Das geschützte

Gebiet rund um den Neusiedler See ist für ihn das perfekte Jagdrevier. Das Mega-Bauprojekt stört

dieses empfindlich und die bedroht diesen besonderen Vogel.

● Zwergscharbe: Die Zwergscharbe ist besonders schützenswert. Dieser Vogel im dunklen Federkleid

wird 45 bis 60 cm lang, 700 g schwer und erreicht eine Flügelspannweite von ca. 80 cm. Die

Zwergscharbe ernährt sich überwiegend von Fisch, den sie durch Tauchattacken jagt. Die

Zwergscharbe galt lange als global gefährdete Vogelart, doch ihre Bestände konnten sich in den letzten

beiden Jahrzehnten erholen. Seit 2007 brütet die Zwergscharbe auch in unzugänglichen Teilen des

Schilfgürtels im Nationalpark Neusiedler See. Damals wurde der Bruterfolg noch als Indiz für den guten

ökologischen Zustandes des Sees und seines Schilfgürtels gewertet5 Doch gegenwärtig sind die hart

erkämpfte Erholung und die Nistplätze der Zwergscharbe durch das Mega-Bauprojekt wieder bedroht.

Internationale IUCN-Rote Liste Arten

● Sakerfalke: Der Sakerfalke befindet sich auf der Roten Liste der IUCN und ist global als stark

gefährdet und nahe am Aussterben eingestuft. Der Sakerfalke ist zwischen 46 bis 58 Zentimeter groß,

kompakt, kräftig gebaut und hat eine Spannweite von etwa 104 bis 129 Zentimeter. Er hat ein

dunkelbraunes Gefieder mit hellem Bauch, der dunkel getupft ist. Er zählt zu den größten unter den

heimischen Falken und ist vor allem in Niederösterreich und Burgenland verbreitet. Er lebt vor allem in

Landstrichen mit vereinzelten Wäldern. Das Mega-Bauprojekt am Neusiedler See befindet sich mitten in

seinem Lebensraum und würde diesen stark gefährden. Insbesondere der erhöhte Lärmpegel durch

den Betrieb der Anlage wird den Lebensraum des Falken und seiner Beute beeinträchtigen.

● Großtrappe: Die Großtrappe ist eine weltweit nach IUCN gefährdete Vogelart, die sehr

störungsempfindlich ist. Das Männchen der Großtrappe wiegt in der Regel zwischen acht und 15

Kilogramm und hat eine Körperlänge von etwa 105 Zentimeter. Das Weibchen ist deutlich kleiner und

wiegt bis zu 5,3 Kilogramm. Die Großtrappe ist ein braun gescheckter, großer Vogel mit kräftigen

Beinen. Diese weltweit gefährdete Art hat in Ungarn sowie in Österreich am Neusiedler See einen sehr

sensiblen Lebensraum. Fortpflanzungserfolg und Bestandsentwicklung der Großtrappe hängen heute

weitgehend von speziellen Artenschutzmaßnahmen und von der Bestandsentwicklung in

Nachbarländern ab. Nach wie vor sterben viele Großtrappen durch die Kollision mit Stromleitungen.

Neben ihren natürlichen Feinden wie etwa Rotfuchs und Marder, können auch Windparks sowie

Windschutzanlagen die fliegenden Großtrappen gefährden. Die extreme Ortsbindung der Trappen an

sehr wenige Brutgebiete ist ein großes Risiko für den Gesamtbestand. Das ungarische

Mega-Bauprojekt bedroht die störungsempfindliche Großtrappe und gefährdet einen ihrer letzten

Rückzugsorte und Brutgebiete.

5 https://nationalparkneusiedlersee.at/media/1726/2012-zwergscharbe_kormoran_neusiedlersee2007-2011.pdf
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● Wiesenotter:  Die Wiesenotter gehört zu den am stärksten bedrohten Tierarten Europas. Ihre

Verbreitung beschränkte sich auf die Pannonische Tiefebene in Ungarn und dessen Randgebiete in

Österreich und Rumänien. Sie wurde auf österreichischer Seite zuletzt 1973 gesichtet und gilt

hierzulande als wahrscheinlich ausgestorben. Einige glaubwürdige Beobachtungen aus jüngerer Zeit,

wecken allerdings die Hoffnung, dass die Art noch immer bei uns lebt.6 Untersuchungen aus dem Jahr

2009 zeigen, dass es im ungarischen Teil des Nationalparks noch einige Exemplare gibt. Das

ungarische Mega-Bauprojekt gefährdet somit den bereits dezimierten Bestand. Die Wiesenotter ist mit

einer Körperlänge von rund einem halben Meter die kleinste europäische Giftschlange. Ihr Körperbau ist

im Vergleich zu anderen Vipern relativ schlank, ihre Körperfarbe ist in der Regel braun oder grau

beziehungsweise dunkelgrün oder -gelb. Der Rücken ist meist (ähnlich der Kreuzotter) mit einem

schwarzen Zickzackband gemustert, das von einem hellen Band umgeben ist.

Endemische Arten

● Neusiedlersee-Salzschwaden: Die nur im Seewinkel heimische Pflanzenart steht auf der Roten Liste

des Umweltministeriums sowie der EU und wird als gefährdet eingestuft. Sie wächst in den

Uferbereichen der Salzlacken und des Neusiedler Sees. Die Pflanze ist stark salzresistent - eine

perfekte und einzigartige Eigenschaft für den Lebensraum Neusiedler See. Die weichen Böden, die sie

zum Wachsen benötigt, sind stark trittempfindlich und müssen daher geschützt werden, damit diese

einzigartige Pflanze überlebt. Das Mega-Bauprojekt und seine ökologischen Folgen bedrohen das

sensible ökologische Gleichgewicht, das die Salzschwaden für ihren Fortbestand benötigen.

Status als UNESCO-Welterbe gefährdet

Greenpeace und die Alliance for Nature haben bereits mehrfach gegen das Bauvorhaben protestiert und die

zuständigen Behörden aufgefordert, das Projekt auszusetzen. Die NGOs werden dabei durch die UNESCO

unterstützt. Der UNESCO-Fachbeirat für Weltkulturerbe, ICOMOS International, richtete sich am 1. Juni 2021

in einem Brief an Ungarn. In ihrer Bewertung kam die Organisation zum Ergebnis, dass das in Bau befindliche

Tourismusprojekt in Fertőrákos in der jetzigen Dimension die Werte und die Integrität der grenzüberschreitenden

Welterbestätte Fertő-Neusiedler See gefährdet. Daher werde empfohlen, den Plan zu stornieren, die Investition

sofort zu stoppen und das Gebiet in seinen ursprünglichen Zustand zurückzubringen. UNESCO Österreich sieht

hier ebenfalls Handlungsbedarf.

Eine letztliche Bewertung liegt jedoch beim UNESCO Welterbekomitee, in dem sowohl Österreich als auch

Ungarn Mitglieder sind. Entscheidungen des Welterbekomitees können vielfältig ausfallen: Die Entsendung einer

6 http://www.parcs.at/npa/pdf_public/2021/42248_20210520_071319_Endbericht_Naturerbe_sterreich_FINAL.pdf S.135
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Monitoring Mission vor Ort, die Einforderung konkreter Maßnahmen bis hin zur Einschreibung der Stätte auf die

"Rote Liste" des gefährdeten Welterbes sind möglich.

“Rote Liste” und Aberkennung des Status

Von den 1.092 Stätten auf der Welterbeliste befinden sich derzeit 54 in Gefahr, unter anderem alle sechs

Welterbestätten in Syrien, die Altstadt von Jerusalem, das Bamiyan Tal in Afghanistan und seit 2017 das

Historische Zentrum von Wien aufgrund städtebaulicher Entwicklungen. Wien ist eine von lediglich drei

Stätten (Medieval Monuments in Kosovo, Maritime Mercantile City Liverpool)  in Europa, die auf der “Roten

Liste” stehen. Die restlichen gefährdeten Stätten liegen in Kriegs- und Krisengebieten (vgl. Karte).

Aberkennungen sind äußerst unüblich und werden nur getätigt, wenn der "außergewöhnliche universelle Wert"

einer Welterbestätte nachhaltig beschädigt oder gar zerstört wurde. Bisher gab es zwei Fälle: 2007 entschied

das Welterbekomitee das „Arabische Oryx-Antilopen Schutzgebiet“, nachdem der Oman das Gebiet verkleinert

hatte, von der Welterbeliste zu streichen. 2009 wurde die Kulturlandschaft des Dresdner Elbtales in Deutschland

aufgrund des Baus einer vierspurigen Autobahnbrücke gestrichen.7

Gutachten zu den Beeinträchtigungen

Greenpeace Österreich hat beim Grazer ÖKOTEAM ein naturschutzfachliches Gutachten in Auftrag gegeben,

das die Auswirkungen eines bereits in Bau befindlichen Tourismuskomplexes auf den Nationalpark Neusiedler

See und dessen Bewohner beleuchtet. Die naturschutzfachliche Expertise belegt, dass der Bau und Betrieb der

Anlage bei Fertőrákos - nur 1,1 Kilometer von der österreichischen Grenze entfernt -  erhebliche, rechtswidrige

Folgen für die grenzüberschreitenden Schutzgebiete hätte. Als Untersuchungsraum wurde der Umkreis von 500

Metern rund um den Baustellenbereich definiert und vom ÖKOTEAM vor Ort begutachtet.

Beeinträchtigungen von Natura-2000-Gebieten
Das Screening ergibt klar, dass das Bauprojekt die im ungarischen Natura-2000-Gebiet „Fertő tó“ festgelegten

Schutzzielen8 missachtet und das festgelegte Verschlechterungsverbot ignoriert. Die Bau- und die spätere

Betriebsphase üben erhebliche Störungen auf acht9 geschützte und im Gebiet brütende Wildvogelarten aus.

Weiters werden erhebliche Störungen für vier Zug- und Rastvogelarten10 im Gebiet erwartet, da die

artspezifischen Fluchtdistanzen (ab welcher Distanz ein Vogel flieht) wiederholt unterschritten werden.

Erhebliche Auswirkungen sind auch auf zwei nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie besonders geschützte

Lebensraumtypen11 zu erwarten. Die dort ansässige geschützte Wasserpflanze “Froschbiss” ist ebenfalls durch

das Mega-Projekt bedroht. Eine Durchführung einer “Naturverträglichkeitsprüfung” im Sinne der

11 Pannonische Salzsteppen und Salzwiesen; Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions und Hydrocharitions

10 Graugans, Uferschwalbe, Rohrschwirl, Rohrammer

9 Purpurreiher, Rohrweihe, Stelzenläufer, Säbelschnäbler, Seeregenpfeifer, Flussseeschwalbe, Eisvogel, Zwergscharbe

8 Bewahrung des Erhaltungszustandes, Einklang der Bewirtschaftung mit dem Erhaltungszustand, die Milderung ungünstiger Einflüsse wie
Tourismus

7 https://www.unesco.at/kultur/kulturgueterschutz/rote-liste-des-gefaehrdeten-erbes-der-welt
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europarechtlichen Natura 2000 Richtlinie ist erforderlich und kann mittels Beschwerde bei der EU-Kommission

eingefordert werden.

Beeinträchtigungen der Ramsar-Gebiete
Ungarn hat die Ramsar-Konvention 1979 ratifiziert und sich zum Schutz seiner international bedeutenden

Feuchtgebiete verpflichtet. Die im Ramsar- und Untersuchungsraum liegenden Wasservogel-Rasthabitate

werden durch den Betrieb und Bau wesentlichen Störungen ausgesetzt. Dies betrifft bis zu 30.000 Blässgänse,

15.000 Graugänse und kleinere Rastbestände seltener Arten wie Zwerggans und Rothalsgans, die das Gebiet

nachweislich nutzten. Das Projekt ist mit den Zielsetzungen des Ramsar-Gebietes unvereinbar.

Grenzüberschreitende Beeinträchtigungen
Die Entfernung des Bauprojekts zur österreichischen Grenze beträgt 1,1 km. Grenzüberschreitend bedeutend

sind die großen außerbrutzeitlichen Wasservogelansammlungen (mehr als 45.000 Rastvögel) sowie mehrere im

Untersuchungsraum angetroffene und im gesamten Nationalpark nur mehr in kleinen Populationen lebende

geschützte Arten (wie Seeregenpfeifer, Stelzenläufer und Säbelschnäbler). Besonders die Artengemeinschaft

der geschützten Salzlacken ist hiervon betroffen. Die Gefahr für grenzüberschreitende Populationen und

Lebensräumen widerspricht den Zielen des Nationalparks und ist ein gewichtiges Argument für eine

grenzüberschreitende Umweltverträglichkeitsprüfung gemäß des Espoo-Übereinkommens, das sowohl von

Österreich als auch von Ungarn ratifiziert wurde.

Planung einer Wasserzufuhr

Abfluss - der Einserkanal

Der Neusiedler See unterliegt starken Schwankungen des Wasserstandes. Er wird zu 80 Prozent über

Niederschläge und nur zu 20 Prozent aus kleineren Zuflüssen gespeist. Ein ganzes Netz von

Entwässerungsgräben leitet das Wasser in Richtung Einserkanal12 und damit letztlich zur Donau hin ab. Der

Einserkanal ist der einzige Abfluss des Neusiedler Sees und ermöglicht die Entwässerung und Entlastung

bei Hochwasser-Perioden. Derzeit regelt ein bilaterales Abkommen (aus 1965) zwischen Österreich und Ungarn,

ab welchem Wasserstand, gemessen an der Wehranlage im ungarischen Mekszikópuszta, die Schleuse

geöffnet wird (~115,65 müA13). Die Schleuse regelt den Wasserstand des Neusiedler Sees und es liegt im

Interesse vieler (BootsbesitzerInnen, Landwirtschaft), dass der Wasserspiegel konstant bleibt. Seit dem 1. März

2000 ist die Schleuse durchgehend geschlossen, da der Grenzpegelstand von 115,65 müA seither nicht mehr

überschritten wurde.

Ganz im Gegenteil: Eine Folge der Klimakrise in Österreich ist extreme Trockenheit in der Region rund um den

Neusiedler See. So ist der Wasserspiegel des Sees in den letzten Jahren um bis zu 40 Zentimeter

13 müA - Meter über Adria (Seehöhe)

12 http://www.neusiedlerseewiki.at/Einserkanal
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abgesunken. 2020 wurde gar der kritische Wasserstand von nur mehr 70 Zentimetern gemessen. Der niedrige

Wasserstand führte zu verlandeten Bootsanlegestellen und vermehrter Schlammbildung - und schränkte so den

touristischen Seebetrieb stark ein. Im  heißen Juni 2021 (Stand 09.07) wurde wieder ein ähnlich niedriger

Wasserstand geknackt. An Hitzetagen verdunsten etwa 0,8 Millimeter am Tag. Die Werte der letzten Jahre

liegen deutlich unter dem langjährigen Schnitt (115,5 müA) und kommen der Austrocknung bei 114,5 müA

immer näher. Der bereits jetzt nur noch hüfttiefe See droht knietief zu werden.

Künstliche Wasserzuleitung zum See

Um den See vor der Austrocknung zu schützen, prüft die Burgenländische Landesregierung derzeit

verschiedene Möglichkeiten, künstlich Wasser in den See zu leiten. Denn wie eine Studie der Universität für

Bodenkultur belegt, könnte der Neusiedler See bereits nach vier bis sechs Jahren extremer Hitze weitgehend

austrocknen. Für die Wirtschaft sowie Umwelt im Seewinkel ist das eine Katastrophe. Nicht nur würde der

Tourismus stark einbrechen, auch die Tier- und Pflanzenwelt wäre bedroht.

Um eine Wasserzufuhr komme man nicht umhin, argumentiert das Burgenland und hat deshalb ein Angebot

von Ungarn angenommen, sich mit drei Millionen Euro an einer Wasserzufuhr von der Moson-Donau für die

Grundwasseranreicherung des Seewinkels zu beteiligen.14 Als Baubeginn des Kanals wird 2022 genannt.

Genauere Informationen zum Projekt, etwa wie viel Wasser entnommen wird oder welche Auswirkungen die

Maßnahme auf das Grundwasser hätte, sind nicht öffentlich verfügbar. Greenpeace lehnt eine oberirdische,

künstliche Wasserzufuhr kategorisch ab. Diese würde die Wasserzusammensetzung des Sees und somit

die Biodiversität drastisch verändern. Derzeit wird überlegt, zusätzliches Wasser durch eine künstliche

Erhöhung der Grundwassermenge zuzuführen. Um dieses Projekt zu beurteilen, liegen Greenpeace derzeit

keine ausreichenden Informationen vor.

Greenpeace-Forderungen

Um den Nationalpark Neusiedler See zu schützen, fordert die Umweltschutzorganisation Greenpeace:

● Den sofortigen Baustopp des Mega-Bauprojekts bei Fertőrákos sowie den Rückbau der bisherigen

Baumaßnahmen und damit die Wiederherstellung der ursprünglichen Form des Geländes.

● Die Redimensionierung des Projektes zur Renovierung des bestehenden kleinen Strandbades in

Fertőrákos. Kein Projekt am Neusiedler See darf den UNESCO-Status und/oder den Nationalpark

gefährden.

● Eine Umweltprüfung: Eine vertiefende Naturverträglichkeitsprüfung nach der

Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie der EU für Natura-2000-Gebiete.

14

https://burgenland.spoe.at/de/startseite/aktuell/meldungen/detail/1468/nutzen-einmalige-chance-zum-erhalt-der-natur-und-kulturlandschaft
-seewinkel.html
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● Die Achtung der bestehenden Naturschutz-Konventionen wie Ramsar, Natura 2000, Nationalpark und

UNESCO-Weltkulturerbe.

● Land Burgenland: Alle Projekte am Neusiedler See müssen unter Beachtung der Schutz-Konventionen

Ramsar, Natura 2000, Nationalparkfläche und Unesco-Welterbe Status ausgerichtet werden.

● Bundesregierung: Überprüfung und Umsetzung von rechtlichen Möglichkeiten gegen das Projekt in

Fertörakos wie etwa eine grenzüberschreitende UVP oder die Einschaltung der EU-Kommission.
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